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Austausch tiber Grenzen

Anderen dlteren Menschen die eigene Heimat zeigen und spdter die Welt des Gastes kennen

lernen: Pro Senectute Kanton Graubiinden unterstiitzt die Idee einer Bergeller Seniorin.

VON ESTHER KIPPE

erbena officinalis oder Veronica?»
s } Ursula Miiller aus Niirnberg steht
mitten in der bunten Pracht von
Anna Fasciatis Blumen- und Gemiise-
garten. Gast und Gastgeberin tauschen
Wissen aus, fronen der gemeinsamen
Leidenschaft, der Blumen-, Gemiise- und
Krduterkunde. Bereits zum dritten Mal
sind Ursula Miiller und ihr Mann Paul
Miiller in Montaccio bei Anna Fasciati
auf Kurzurlaub. Hier, am Sonnenhang
des Bergells, auf tausend Metern tiber
Meer, geniesst das Paar die siidliche Berg-
welt, den Anblick imposanter Berggipfel
und schroffer Felsen. Unter Anna Fascia-
tis Begleitung haben Ursula und Paul
Miiller bereits viel iiber die Geschichte
und die Kultur des Tales erfahren, das
Bergell und seine Menschen von einer
Seite kennen gelernt, die dem Touristen
in der Regel verborgen bleibt. Bereits
zweimal ist Anna Fasciati nach Niirnberg
auf Gegenbesuch gereist, hat sich von
der dortigen Kultur und der weiten Land-
schaft faszinieren lassen.

Auf den Ferienaustausch fiir Senioren
sind Ursula und Paul Miiller durch ihre in
der Schweiz lebende Tochter aufmerk-
sam geworden. Ein Gliickstreffer sei die-
ser Austausch zwischen Nirnberg und
dem Bergell, sind sich Gdste und Gast-
geberin einig. Schon beim ersten Besuch
hdtten sie sich ins Herz geschlossen.

Mut zur Uberraschung

Unter dem Titel «buna saira», guten
Abend, lancierten im Jahr 2003 die evan-
gelisch-reformierte und die katholische
Landeskirche des Kantons Graubiinden
einen Projektwettbewerb fiir Menschen
iber sechzig. Ermaoglicht hatte ihnen dies
eine grossziigige Spende des WEF-Griin-
ders Klaus Schwab. Anna Fasciati, damals
69 und seit Kurzem verwitwet, greift
zum Schreibstift. Vor Augen hat sie eine
Bekannte, die eine Carfahrt ins Bergell
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machte und hinterher
nicht viel mehr davon
zu erzahlen wusste als:
durchs Tal gefahren und
in Soglio Kaffee getrun-
ken. «Viel wichtiger wa-
re es doch, die Einheimi-
schen, deren Alltag und
die Eigenheiten der Re-
gion kennen zu lernen»,
sagt sich Anna Fasciati
und bringt ihre Idee
«Ferienaustausch 60 +»
zu Papier. Menschen ab
sechzig sollen sich ge-
genseitig fiir drei oder
vier Tage einladen und
einander die eigene Le-
bensart, Land und Leute,
Landschaft und Kultur
zeigen. «Einmal auspro-
bieren, wie andere Leute
wohnen, denken, essen
und die tdglichen Proble-
me bewdltigen, kann An-
regungen fiir den eige-
nen Alltag bringen und
neue Kontakte schaffen»,
ist die Projektinitiantin
iiberzeugt.

Anna Fasciatis Idee
gewinnt einen ersten
Preis und wird 2004 mit
zehntausend Franken
honoriert. Damit ver-
bunden ist die Auflage,
das Projekt auch umzusetzen. «Punto
Bregaglia», eine private Gemeinwesen-
Organisation, die lokale Initiativen im
Bergell fordert, bietet ihr dabei Unter-
stitzung an. Sie kreiert einen Prospekt
und eine Homepage «Ferienaustausch
60 +» und organisiert eine Pressekonfe-
renz. Wer sich fiir einen Ferienaustausch
interessiert, bekommt bei «Punto Bre-
gaglia» eine Liste der Gastgeberangebote
und ein Anmeldeformular. Darauf kon-
nen eigene Interessen und Wiinsche, die

Vorziige der Region und die Anzahl Gast-
betten eingetragen werden, die jemand
zur Verfligung stellt. Die Kosten fiir Rei-
se, Ausfliige und Eintritte muss der Gast
selbst iibernehmen, Kost und Logis offe-
rieren Gastgeberinnen und Gastgeber.
Die 16 Gastgeberangebote, die bis
heute auf der Liste von «Ferienaustausch
60 +» eingetragen sind, stammen vor
allem aus dem Kanton Graubiinden, ver-
einzelte aus der iibrigen Schweiz. Dabei
soll es nicht bleiben. Méglichst viele Se-
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niorinnen und Senioren in der Schweiz
und auch im Ausland sollen von der
Moglichkeit des Ferienaustauschs erfah-
ren und diese Idee nutzen. Anna Fascia-
ti erhdlt zwar immer wieder Anrufe von
dlteren Menschen, die mit einem Ferien-
austausch liebdugeln und sich nach ihren
Erfahrungen erkundigen, doch fiir den
entscheidenden Schritt fehle den meisten
dann doch der Mut. «Vielleicht aus Angst
vor unangenehmen Uberraschungen.»
Othmar Lasser, Gemeinwesenarbeiter
von Pro Senectute Oberengadin, ver-
sucht, diese Hemmungen zu erkldren:
«Viele dltere Menschen mdgen sich nicht
zu Neuem aufraffen oder sich verbind-
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Die andere Welt:
Anna Fasciati zeigt
Ursula und Paul
Miiller stolz ihren
wunderbaren
Garten in Montaccio
im Bergell. Das
Programm «Ferien-
austausch 60+»
erlaubt beiden Seiten
neue Eindriicke.

lich festlegen.» Auch Angst vor falschen
Erwartungen oder vor einem Einbruch in
die eigene Intimsphdre seien mogliche
Griinde dafiir, dass die Leute vor dem
«Ferienaustausch 60 +» zauderten.

Mit einer moglichst breit gestreuten
Information mochte Othmar Ldsser jene
Seniorinnen und Senioren in der Schweiz
erreichen und ermutigen, die Lust auf
neue Begegnungen haben und neugierig
darauf sind, andere Regionen und Le-
bensstile hautnah zu entdecken. Er hat
dafiir gesorgt, dass in allen Beratungs-
stellen von Pro Senectute Kanton Grau-
biinden die Prospekte «Ferienaustausch
60 +» aufliegen. Im Kontakt mit anderen

| (Mo, Mi Nachmittag, Fr), Mail

Kantonalen Pro-Senectute-Organisatio-
nen macht er auf den «Ferienaustausch
60 +» aufmerksam, und die noch junge
Organisation «Punto Bregaglia» berat er,
iber welche Kandle dltere Menschen zu
erreichen sind.

Offen miteinander reden

Anna Fasciati selber hat bereits Gaste aus
vier verschiedenen Regionen beherbergt
und Gegenbesuche gemacht. Zu allen
habe sich eine freundschaftliche Bezie-
hung entwickelt. Offenheit, sagt die Ber-
gellerin, sei die wichtigste Voraussetzung
fiir einen Ferienaustausch. «Was kann
schon passieren, wenn man sich fiir drei
Tage verpflichtet? Wenn Gast und Gast-
geber wider Erwarten nicht harmonieren,
gehen sie nach drei Tagen wieder aus-
einander. Fertig.»

Zu welchem Zeitpunkt ein Ferien-
austausch stattfindet, wie lange genau er
dauern und wie er gestaltet werden soll,
vereinbaren die beiden Parteien direkt
miteinander. Auch hier seien moglichst
klare Abmachungen wichtig, rdt Anna
Fasciati. Ihrem ersten Gast, einem Mann,
habe sie vorgdngig gesagt, dass es ihr
ausschliesslich um das Umsetzen der
Projektidee gehe. Er habe ihr versichert,
dass ihn vor allem die Bergeller Architek-
tur interessiere.

Miteinander reden, Bediirfnisse klar
dussern und sich wenn notig abgrenzen
konnen sind gute Voraussetzungen fiir
das Gelingen eines Ferienaustausches.
Ursula und Paul Miiller wandern auch
einmal zu zweit auf einen Berg oder zie-
hen sich zu einem Schldfchen zuriick,
wdhrend sich Anna Fasciati ihren Enkeln
widmet. Der Alltag der Gastgeber soll
durch den Ferienaustausch nicht um-
gekrempelt, sondern um die Gdste er-
weitert und bereichert werden. =

ADRESSEN FERIENAUSTAUSCH 60+

Punto Bregaglia

7603 Vicosoprano
Telefon 081 83401 10
Mail info@60-plus.ch
Internet www.60-plus.ch

Othmar Lasser

Pro Senectute Oberengadin,
Via Nouva 1, 7503 Samedan,
Telefon 081 852 34 62

othmar.laesser@gr.pro-senectute.ch

69



	Austausch über Grenzen

